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Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

reisblatt.

X 116. Donnerſtag den 21. Aai. 1885.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten-Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Freitag den 22. Mai Vorm. 9 Uhr,

ſollen im Hospitalgarten vor Merſe-
burg unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen zur Verpachtung an die Meiſt-
bietenden geſtellt werden
1) die hinter dem Werdergute gelegenen 9,007 ha

große, die Anlage genannte Wieſe,
2) im Moosdorfer Wehricht vor der Faſanerie

die 0,596 ha große Kabel Nr. 3,
die 0,446 ha große Kabel Nr. 6,
die O,933 ha große SFabel Nr.

Der Förſter Trübe auf der Faſanerie wird
auf Verlangen vor dem Termine die zu ver-
pachtenden Grundſtücke zur Beſichtigung nachweiſen.

Schkeuditz, den 18. Mai 1885.
Königliche Oberförſterei.

Bekanntmachung.
Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,

daß an Stelle des verſtorbenen Gutsbeſitzers
Bauer in Holleben der Ortsrichter Herr Hoff
mann zu Holleben zum Abſchätzungs-
und Verſicherungs-Kommiſſar der Land-
FeuerSocietät ernannt und verpflichtet worden
iſt, und daß der demſelben zugetheilte Bezirk die
Ortſchaften Holleben, Beuchlitz, Schlettau, Angers
dorf, Paſſendorf, Delitz a. B., Benkendorf, Röpzig,
Neukirchen und Rockendorf umfaßt.

Merſeburg, den 2. Mai 1885.
Der Kreis-Feuer-Societäts-Director.

von Helldorff.

Nichtamtlicher Theil.

Politiſcher Tagesbericht.

Merſeburg, 20. Mai.
Wie verlautet ſoll an Stelle Dr. Nachtigal's

der bisherige langjährige erſte Dragoman der
deutſchen Botſchaft in Konſtantinopel Herr
Teſta, zum Generalkonſul Deutſchlands in
Tunis ernannt werden.

Der franzöſiſche Botſchafter beim Deutſchen
Reiche, Baron de Courcel, reiſte am Diens
tag wieder von Paris nach Berlin zurück.

Der zum Gouverneur von Kamerun er-
nannte Freiherr v. Soden wird ebenſo wie die
für Togoland und Angra Pequena ernannten
Konſularbeamten Anfang Juni die Reiſe nach
Oſtafrika antreten.

Die „N. A. Z.“ äußert ſich zu dem bevor-
ſtehenden Allgemeinen Deutſchen Jnnungstage
in Berlin u. A. folgendermaßen
„Es kann den Handwerkern nur empfohlen werden, alles

Kliquen und Parteiweſen, gleichviel mit welchem Namen
es ſich benennt, aus ihren Kreiſen zu verbannen und mit
vereinten Kräften der Förderung der gewerblichen Arbeit
und des Anſehens des eigenen Standes zuzuſtreben. Der
Zwieſpalt, der ſich vor einigen Jahren im deutſchen Hand
werkerſtande herausgebildet hat und der zur Abſonderung

des ſeitdem in Köln domizilierenden Halbſchieds der deutſchen
Handwerker führte, ſowie der oft zu Tage tretende Neid
und die Mißgunſt unter den Gewerbsgenoſſen ſind Krebs
ſchäden, die an dem Gedeihen des deutſchen Handwerks
zehren. Vor Allem thut den Handwerkern Einigkeit noth,
und um dieſer willen möge man die Einladung des Ber-
liner Komitee's zu einem deutſchen Jnnungstage in erſter
Linie willkommen heißen. Der Handwerkerſtand muß es
um ſeiner ſelbſt willen endlich einſehen, wie nothwendig
es für ihn iſt, ſich fremden Einflüſſen zu entziehen und
ſeine eigene Würde und Bedeutung erkennen zu lernen:
dann wird ſich das Andere von ſelbſt finden.“

Die Annahme der Börſenſteuer durch den
Bundesrath kann trotz der ausgeſprochenen
Zweifel nun doch wohl als ſicher gelten
Die Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt am Schluſſe
eines langen Leitartikels in ihrer Sonntags-
nummer wie folgt:

„Eine Reinigung der Börſe war erforderlich ſie wird
von der neuen Börſenordnung im Verein mit der Börſen
ſteuer herbeigeführt werden. Derjenige Theil der Börſe
aber welcher allein Exiſtenzberechtigung beſitzt, wird, wie
mit Sicherheit angenommen werden darf, ſeine Stellung
im wirthſchaftlichen Leben durch die Börſenſteuer in keiner
Weiſe bedroht ſehen.“

Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen,
Freycinet, hielt mit dem franzöſiſchen Botſchafter
in Berlin, Baron de Courcel, eifrig Konferenzen
ab. Es ſcheint, als ob Courcel über Deutſch-
lands Stellung zu allen europäiſchen Fragen
eingehend berichtete.

Die Kammer hat nach dem Wunſche der
Regierung den radikalen Antrag auf Ertheilung
einer allgemeinen Amneſtie mit 278 gegen 122
Stimmen abgelehnt. Die Regierung erklärte
ſich aber bereit, von ihrem Gnadenrechte Gebrauch
machen zu wollen.

Aus Tonkin wird gemeldet, der franzöſiſche
General thue alles Mögliche, um die wegen des
niedrigen Waſſerſtandes ſchwierige Räumung von
Thuanquan durch die Chineſen zu beſchleunigen.
Die rebelliſchen Piratenbanden werden unaus-
geſetzt verfolgt und leicht zerſtreut. Zwei der
Piratenführer haben ſich ſchon unterworfen.

Der Czar hat ein eigenhändiges Schreiben
an den General Komarow, den Kommandeur der
ruſſiſchen Truppen an der afghaniſchen Grenze
gerichtet, und ihm in Anerkennung ſeiner Er-
folge den Afghanen gegenüber, ſowie im Hinblick
auf ſeine Verdienſte um die Beſitzergreifung des
Grenzgebietes einen goldenen, mit Brillanten ge-
ſchmückten Ehrenſäbel verliehen.

Die ägyptiſche Regierung hat angeordnet,
daß bei der Zahlung des Maicoupons der ägyp-
tiſchen Papiere ein Abzug von 5 gemacht
werde; ((eigentlich ſoll das erſt nach Jnkraft-
treten der neuen ägyptiſchen Finanzkonvention
zuläſſig ſein. Sie wird ſchwerlich mit dieſer
Anordnung durchdringen, denn Frankreich und
Deutſchland haben dagegen ſchon proteſtirt und
Rußland und Oeſterreich werden wohl folgen.
Die erſte Frau des Mahdi ſoll von den wider
ihn aufgeſtandenen Rebellen gefangen genommen
ſein.

Lokale Nachrichten.
Geſchichtliche Erinnerungen zum 21. Mai.

996 wird der deutſche König Otto III. durch Gregor V.
in Rom zum deutſchen Kaiſer gekrönt.

1527 wurde Philipp II. König von Spanien (1556--98),
Sohn Karl V. zu Valladolid geboren.

1784 wurde der deutſche dramatiſche Dichter Ernſt Ben
jamin Salomon Raupach zu Straupitz bei Liegnitz
geboren.

1809 Schlachten von Aspern und Eßlingen.
1816 wurde der deutſche Dichter Adolf Böttger zu

Leipzig geboren.
1847 wurde der deutſche Schauſpieler Emmerich Robert

zu Peſt geboren.
1871 dringen die Verſailler Regierungstruppen in Paris

ein. Ende der Kommune.

Mittheilungen und Berichte über locale Vorkommniſſe
ſind der Vedaction ſtets willkommen.

r Sicherm Vernehmen nach werden vom
Sonntage nach Pfingſten an die Gottesdienſte
der Domgemeinde mit denen der Stadtgemeinde
in der Kirche der Letzteren bis auf Weiteres ver
bunden werden.

-s. Jm „Tivoli“ hielt Montag Abend der hieſige
Bürger Verein für ſtädtiſche Jntereſſen eine
Verſammlung ab, mit welcher die Thätigkeit des genannten
Vereins für die Saiſon 1884-—85 ihren Abſchluß fand.
Nach Verleſung und Genehmigung des Protokolls über die
letzte Vereinsſitzung wurde in die Tagesordnung eingetreten
und dieſelbe wie folgt, erledigt:

1) Geſchäftliche Mittheilungen. Der Herr
Vorſitzende theilte hierbei die Antwortſchreiben auf die
früher beſchloſſenen verſchiedenen Geſuche der Verſammlung
mit. Auf ein an den hieſigen Magiſtrat gerichtetes Ge
ſuch wegen Abpflaſterung des Weges vom Sirtithore bis
zum Stadtgottesacker hat derſelbe erklärt, die Angelegen-
heit bei der Provinzialverwaltung bereits von Neuem in
Anregung gebracht zu haben, übrigens dieſelbe nie aus
den Augen zu verlieren. Für die ſeitens des Vereins
dem ſtädtiſchen Siechenhausfonds zugewandten 30 M. liegt
ein Dankſchreiben des Magiſtrats vor. Auf das an das
hieſige Poſtamt gerichtete Geſuch betreffs der hieſigen Ver
kaufsſtellen für Poſtwerthzeichen hat der Herr Poſtdirector
mitgetheilt, daß trotz ſeiner Bemühungen die Abſtellung
der bezeichneten Mängel bei den erwähnten Verkaufsſtellen
bis jetzt nicht zu ermöglichen geweſen ſei, da die betreffen
den Verkäufer weiteren Zwangsbeſtimmungen ſich zu unter
werfen, nicht gewillt ſeien. Aehnlich iſt die Antwort des
Magiſtrats auf ein Geſuch betreffs der Verkaufsſtellen für
PfennigSparmarken ausgefallen.

2) Beſeitigung der Verkehrshinderniſſe
am Lücke'ſchen Speicher. Nach eingehenden Aus-
führungen des Herrn Referenten über die zur Zeit beſtehen
den, höchſt ſtörenden Verkehrshinderniſſe auf dem Trottoir
der Weißenfelſer Straße (vor dem Lücke'ſchen Speicher),
hervorgerufen durch einen Prellſtein, einen Gaskan
delaber und drei Akazienbäume, welche in jüngſter
Zeit wieder einen Unfall zur Folge gehabt haben, wurde
auf Antrag des Herrn Referenten von der Verſammlung
einſtimmig beſchloſſen, betreffs Beſeitigung der zwei erſten
Hinderniſſe beim hieſigen Magiſtrate vorſtellig zu werden,
bezüglich Beſeitigung des letztgenannten Hinderniſſes aber
nach vorhergegangener Jnformation, ob eine Beſeitigung
der Bäume ſchon in der Abſicht der Provinzial Verwaltung
liege, nöthigenfalls bei letzter Behörde vorſtellig zu werden.

3) Beleuchtung der Flure und Dreppen in
den Häuſern hieſiger Stadt. Nachdem der Herr
Referent dieſe in vielen Städten von ſich redenmachende
Angelegenheit eingehend erörtert, der Zweckmäßigkeit und
Nothwendigkeit der qu. Beleuchtung das Wort geredet,
insbeſondere auch auf das ſtrafrechtliche Verfahren bei Unter
laſſung in vorkommenden Unglücksfällen durch Verleſen bezüglicher Zeitungsnachrichten Pngewieſen, wurde auf ſeinen



Antrag beſchloſſen, an die hieſige Polizeiverwaltung das
Geſuch zu richten, von einer bezüglichen Polizei- Verordnung
abſehen zu wollen, aber durch eine Bekanntmachung den
Hauswirthen hieſiger Stadt die qu. Beleuchtung dringend
zu empfehlen.

4) Beſprechung über das Aufkaufen an den
Wochen märkten. Von Seiten des Herrn Referenten
wurde das zur Zeit in unſerer Stadt beſtehende Unweſen
beim Ankaufen von Verkaufsgegenſtänden auf den Wochen
märkten ſeitens der Händler, was eine willkürliche Vertheu
rung der Gegenſtände zur Folge habe, eingehend geſchildert
und gerügt Auf ſeinen Antrag wurde ſeitens der Ver
ſammlung, welche dem Herrn Referenten in ſeinen Aus
führungen zuſtimmte, beſchloſſen, in dieſer Angelegenheit
die Bewohner unſerer Stadt zur Selbſthülfe zu veran
laſſen und zwar auf Grund des 8 29 unſerer Marktorde
nung. Derſelbe lautet: Niemand darf den Andern
durch Zurückdrängen und auf andere Weiſ-
von dem beabſichtigten Kaufe und Handel
ab halten oder darin ſtören.“ (Jn vorkommenden
Uebertretungsfällen würde eine Anzeige des Betreffenden
bei dem Polizei Beamten du jour zur Beſtrafung genügen
und dieſe Art und Weiſe, conſequent durchgeführt, das er-
wünſchte Ziel erreichen laſſen.)

5. Fragekaſten. Die in der vorhergehenden Sitzung
im Fragekaſten vorgefundene Frage: „Wie lange müſſen
die Gräber liegen, ehe ſie wieder von Neuem benutzt wer
den wurde vom Herrn Referenten, auf Grund eingehen-
der Jnformation dahin beantwortet, daß 1. alle bis zum
Jahre 1853 gelöſten Erbbegräbniß- Plätze (ſogen. Schwib
bögen) bis ins 3, Glied erblich ſind, daß dagegen 2. alle
ſeit dem Jahre 1853 gelöſten nur für die Dauer von 33
Jahren im Beſitze verbleiben, nach Verlauf dieſer Zeit
aber von Neuem ſeitens der Erben auf die gleiche Zeit
dauer gelöſt werden können und daß endlich 3. die Reihen
gräber mindeſtens 25 Jahre bis zur Wiederbenutzung liegen,
und dann gleichfalls wieder auf 25 Jahre neu gelöſt wer-
den können.

Die Oeffnung des Fragekaſtens ergab die neue Frage
„Empfiehlt es ſich nicht, in der Nähe des Morgenroth'ſchen
Hauſes eine Tafel mit der Aufſchrift anzubringen: „Nach
dem Bahnhofe!“ Jn der ſich unmittelbar anſchließenden
Beſprechung dieſer Frage wurde faſt allgemein die Noth-
wendigkeit einer ſolchen Tafel verneint. Hierauf wurde
die Sitzung kurz nach 10 Uhr vom Vorſitzenden mit dem
Wunſche zahlreichen Zuſammenfindens im Herbſte geſchloſſen.

f [Sitzungder Stadtverordneten am 18. huj]
Es wurde Folgendes verhandelt

1) Ref. Witte
legenheit iſt zur Verbreiterung der Teichſtraße die Er
werbung eines Stückes des Berger'ſchen Schafſtallgrund
ſtücks vorgeſehen. Es iſt nun aber in dem veränderten
Projecte der Durchlaß durch den Eiſenbahndamm für die
Einfahrt in denſelben ſo günſtig angelegt, daß auch ohne
die Niederlegung des Stallgiebels qu. Grundſtücks an dieſer
Stelle ein ſehr bequemer Verkehr aufrecht erhalten werden
kann. Die Zuckerfabrik Stöbnitz beantragt nun bezüg-
lich des Baues der Geiſelbahn von der Erweiterung
des betreffenden Straßentheiles abzuſehen. Magiſtrat
will von der Verbreiterung der Teichſtraße durch Hinzu
nahme eines Theils des Bergerſchen Schafſtallgrundſtücks
Abſtand nehmen, falls nur die Straße überall die Breite
von mindeſten 10 m behält. Dagegen ſoll eine entſprechende
Verbreiterung der Straße von der zu vorbrechenden Ecke
des Berger'ſchen Schafſtalles bis zu Ende der Teich- und
der Clobicauerſtraße beibehalten und die Abrundung dieſer
letzteren Ecke beanſprucht werden. Magiſtrat erſucht die
Verſammlung um Genehmigung, welche auf den Antrag
des Referenten ertheilt wird.

2) Ref. Witte. Die Schul Deputation hat bei dem
Magiſtrat beantragt zu genehmigen, daß die Ausſtattung des
neuen Schulgebäudes dem angefertigten Anſchlag entſprechend,

erfolgt und die Koſten, da anderweite Fonds zur Zeit nicht
disponibel ſind, aus dem für den Schulbau bewilligten
Betrage entnommen werden. Die Koſten betragen 5254
Mk., dazu treten die bereits bewilligten Ausgaben für die
Ausrüſtung der zum 1. October er. neu einzurichtenden
Mädchenklaſſe der I B. Sch. mit etwa 400 k. und die
Koſten für die Anſchaffung eines Jnſtruments für den
Saal, deſſen nähere Beſtimmung: ob Orgel, Flügel oder
Pianino noch vorbehalten bleibt. Die entſtehenden
Ausgaben dafür bittet die Schuldeputation bis zu 1800
Mk. zu genehmigen, ſo daß rund 7450 Mk. aus dem
Schulbaufond verwendet werden könnten. Magiſtrat tritt
dieſen Vorſchlägen bei, die von der Verſammlung auf den
Antrag des Referenten genehmigt werden.

3) Ref. Schwengler. Der Oeeconom Boehme hat ſich
bereit erklärt, von ſeinem Ackergrundſtück zur Straßenver
breiterung an der weißen Mauer reſp. zur Anlegung einer
Promenade der Stadtgemeinde Merſeburg 3 Ar 66 qm
für den Preis von 2 Mk. pro qm ſchulden- und laſtenfrei
abzutreten. Der Magiſtrat geceptiert dieſes Gebot dem
die Verſammlung auf den Antrag des Referenten zuſtimmt.

4) Der Herr Vorſitzende theilt der Verſammlung ein
Schreiben des Reg. Secretärs Wächter mit, wonach er
ſich wegen andauernder Kränklichkeit genöthigt ſieht, das
Amt als Stadtverordneter niederzulegen. Die Erſatzwahl
für denſelben ſoll bis zu den im November d. Js. ſtatt
findenden Ergänzungswahlen ausgeſetzt bleiben.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.
Die Sorge um das leibliche Wohlergehen

ſeiner Gäſte hat den intelligenten Beſitzer des
Hotels „Stadt Dresden“ in Leipzig zu einer
ebenſo originellen als angenehmen Neuerung
geführt. Jeder Fremde findet nämlich abends
in ſeinem Zimmer einen Apfel und ein Schäl-
meſſer auf einem Teller vor. So bequem ge-
macht, verzehrt er gewiß noch die namentlich nach
Bier und Weingenuß äußerſt geſunde Frucht.

Lotterie.
172. Preußiſche Klaſſenlotterie. 2. Klaſſe.

Ziehung vom 19. Mai: 1 Gewinn von 12000 M. auf Nr.

Jn der Bahnhofserweiterungs- Ange

4319. 1 Gewinn von 6000 Mk. auf Nr. 16447. 2 Ge
winne von 1800 M. auf Nr. 17734, 90205. 2 Gewinne
von 500 M. auf Nr. 34341, 85268. 5 Gewinne von 300
M auf Nr. 37086, 53041, 53637, 54213, 93697.

Haupt- Gewinne 5*5. Claſſe 107. Königl.
Sächſ. Landes-Lotterie. Leipzig 19. Mai. 5000 M.
auf Nr. 45395. 3000 M. auf Nr. 62705 68401 33914
78482 93569 55216 80599 10597 60934 47130 68366
96632 5299 6996 36974 60510 83731 9196 26234
27715 44383 68042 82292 93821 86401 32605 47559
3223 90753 26380 94139 76782 74170 53171 22485
37379 96718 8226 33652 56123 64645 25624.

Kreis, Provinz und Umgegend.
Lütz en. Jn der Verſammlung des land wirthſchaft

lichen Vereins am 13. ds. wurde die Frage: „Wie
lohnt der Rapsbau?“ von Herrn Amtmann Schneider
Poſerna im Weſentlichen dahin beantwortet, daß bei den
gegenwärtigen Rübenpreiſen einerſeits und bei dem viel
fachen Bedarf der Oehlmühlen andrerſeits der Rapsbau
nicht unlohnend und wohl zu empfehlen ſei. Die Be-
ſprechung der zweiten Frage der Tagesordnung „Jſt es
nicht rationeller, ſeinen Rindviehſtand durch Zuzucht an
ſtatt durch Zukauf zu ergänzen wurde durch ein Referat
des Herrn Amtmann Kohlſchütter-Starſiedel eingeleitet,
welches u. a. eine genaue Ueberſicht der Koſten brachte,
die die Zuzucht verurſacht. Würde danach der Landwirth
beim Zukauf ſich beſſer ſtehen, ſind doch die ſonſtigen Vor
theile, welche die Zuzucht gewährt, nicht zu unterſchätzen.
Alle Uebelſtände, welche der Zukauf mit ſich bringt, beſon
ders die Gefahr der Einſchleppung von Seuchen, fallen
weg. Das am 28. Juni in Lützen ſtattfindende Bezirk s
Kriegerfeſt wird in den bei dergleichen Feſten üblichen
Feierlichkeiten beſtehen Zapfenſtreich am Vorabend am
Feſttage ſelbſt Reveille, Empfang der Gäſte, Feſtzug, Feld
gottesdienſt, Anſprachen, Concert und Ball. Als Feſtplatz
iſt der Schloßwall in Ausſicht genommen.

Weißenfels, 18. Mai. Se. Excellenz der
commandirende General des IV. Armeecorps,
Herr General der Jnfanterie Graf v. Blumen-
thal, traf am Sonnabend Mittag hier ein und
nahm im Hotel „Zum Schützen“ Abſteigequartier.
Se. Excellenz beſichtigten die Rekruten und die
Remonten der beiden Huſarenſchwadronen, das
Lazareth und die allgemeinen fiscaliſchen Gar-
niſonseinrichtungen. Mit dem um 7 Uhr
13 Minuten Abends abgehenden Eiſenbahnzuge
reiſten Se. Excellenz nach Erfurt weiter.

Köſen, 15. Mai. Bei der heutigen Holz-
verſteigerung im Forſtreviere der Landes-
ſchule Pforta ſtellten ſich die Preiſe für gute
Nutzhölzer durchſchnittlich zwei Drittel über die
Taxe, ebenſo bei gutem Brennholz; geringer
ausgefallene Sorten, ſowie Reißig wurden nur
theilweiſe für den angebotenen Preis gekauft
da ſich für dieſe Hölzer nur wenige Kaufluſtige
eingefunden hatten, ſo blieb, trotzdem ſie zuletzt
weit unter der Taxe angeboten wurden, eine
große Quantität unverkauft.

F Die Jubelfeier des Realgymnaſiums
in Nordhauſen, die Montag ſtattfand, ge
ſtaltete ſich zu einem großen Feſte. Der Ober
präſident der Provinz, von Wolff, überreichte
dem Director Weißering den Rothen Adler-
orden, die Oberlehrer Schneider und Krenzlin
wurden zu Profeſſoren ernannt.

Arnſt adt. Der allgemein geſchätzte Theater
direktor A. de Nolte feierte am Freitag ſein
25jähriges Bühnenjubiläum. Den Ertrag der
Feſtvorſtellung im Theater überwies derſelbe
ohne Abzug der Koſten zur Hälfte dem Bau
fonds der Liebfrauenkirche; zur andern Hälfte
dem nächſten Kinderfeſte. Der Würgengel
der Kleinen, die Diphtheritis, fordert
wieder einmal hier ungewöhnlich zahlreiche Opfer.
Die abnorme Witterung im Wonnemonat Mai
mag wohl mit die Schuld tragen, daß ſo manches
Kind von der ſchlimmen Krankheit befallen und
hinweggerafft wird.

Die Zuckerrübenfelder in Delitz a. B. und
in Lauchſtädter Flur haben durch den Hagel-
ſchlag am 4. d. Mts. ſo bedeutend gelitten, daß
viele hundert Morgen auf's Neue beſtellt werden
müſſen.

Schkeuditz, 17. Mai. Geſtern Nachm. fand
ein Handwerksburſche in der Nähe der Stadt-
mühle eine anſcheinend mit Schnaps gefüllte
Flaſche. Nachdem er daraus getrunken, ſtürzte
er jedoch bald bewußtlos zuſammen. Von ſo-
gleich Hinzukommenden wurde dann konſtatirt,
daß die Flaſche keinen Schnaps, ſondern Schwe
felſäure enthalte. Nachdem der Aermſte wieder
zu ſich gekommen, konnte er nach dem Strethhauſe
und ſodann nach der Herberge gebracht werden,
wo er ſich völlig erholen will. (2)

Freyburg, 18. Mai. Das heute gegen
Mittag über unſere Stadt hinziehende Gewitter
brachte uns leider einen ziemlich ſtarken Hagel-
ſchlag mit, ſodaß die Schloßen in den Straßen
handhoch lagen.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer folgte am Montag Nachmittag

mit der Großherzogin von Baden einer Einlad-
ung des Staatsſekretärs Grafen Hatzfeld zum
Diner. Der Kaiſer war am Dienſtag durch
eine leichte Erkältung, verbunden mit Heiſerkeit,
an das Zimmer gefeſſelt und daher auch ver
hindert, der Beſichtigung der 2. GardeJnfanterie-
Brigade auf dem Tempelhofer Felde, die ur-
ſprünglich beabſichtigt war, beizuwohnen. Jn
Folge dieſes Unwohlſeins hat auch die Groß-
herzogin Mutter von MecklenburgSchwerin ihre
Abreiſe von Berlin aufgeſchoben. Der Reichs-
anzeiger meldet amtlich: Se. Majeſtät
der Kaiſer und König ſind durch eine
leichte Erkältung und Heiſerkeit an
das Zimmer gefeſſelt und waren ver-
hindert, der heutigen Beſichtigung
beizuwohnen.

Feld marſchall Graf Moltke iſt am 16.
d. M. aus Jtalien in Dresden angekommen und
wird einige Zeit in Blaſewitz bei ſeinem Neffen,
dem Major von Burt, Aufenthalt nehmen.

Die Kaiſerin Auguſta wird am 11. Junk
von BadenBaden nach Koblenz überſiedeln.

Wie der Voſſ. Ztg. aus Kaſſel geſchrieben
wird, iſt Graf Wilhelm Bismarck am 15.,
d. M. in Hanau geweſen und hat ſich dort den
ganzen Tag aufgehalten, um Anordnung für
ſeine Ueberſiedelung als Landrath nach dort zu
treffen.

Der König von Belgien wird am
Donnerſtag Vormittag 8 Uhr in Berlin ein-
treffen. Freitag wird der König ander großen Früh-
jahrsparadetheilnehmen, Abends findet Zapfenſtreich
ſtatt. Sonnabend wird der König der Potsdamer
Parade und der Enthüllung des Denkmals König
Friedrich Wilhelms J. beiwohnen. Am Sonntag
erfolgt die Rückreiſe von Potsdam nach Brüſſel.

Die Reiſe des Königs iſt namentlich durch die
ſehr freundliche Haltung hervorgerufen, welche
Deutſchland dem Lieblingswerke des Königs gegen
d der Errichtung des Kongoſtaates bethätigt

at.
Montag ſpät Abends fand eine ſtärkere

Eruption des Veſuvs auf der Seite nach
Pompeji zu ſtatt.

Victor Hugo, der ſeit dem 16. d. M.
an einem Herzleiden leidet, iſt jetzt von einem
Lungenſchlage betroffen. Sein Zuſtand er-
ſcheint hoffnungslos. Victor Hugo iſt 83 Jahre
alt (geb. 26. Februar 1802). Unbeſtritten iſt
er einer der größten lebenden Dichter Frank-
reichs und wird in der Weltlitteratur eine ſtändige
hervorragende Stellung behaupten, wenn er auch
in ſeinen letzten Lebensjahren ziemlich viel poli
tiſchen Unſinn geſchwatzt hat. Seine ſchriftſtelle
riſche Thätigkeit läßt eben über dieſen Fehler,

deſſen Urſprung wohl in einer nicht geringen
Doſis Eitelkeit zu ſuchen iſt, hinwegſehen. Die
Franzoſen haben ihren großen Landsmann in
überſchwänglicher Weiſe gefeiert. Seiner poli-
tiſchen Richtung nach war Hugo entſchiedener
Demokrat von Napoleon nach dem Staatsſtreich
verbannt, kehrte er erſt 1870 nach Paris zurück,
wo er auch während der Belagerung blieb.

Jn großer Lebensgefahr ſchwebte
Sonntag der Luftſchiffer Lattemann in
Berlin. Mitten über der Stadt ſank der
Ballon plötzlich ganz rapide und ſtreifte bereits
die Hausdächer, als es dem Luftſchiffer beim
Paſſieren eines Baumes gelang, die Gondel ab-
zuſchneiden, die in den Zweigen ſitzen blieb, und
ſich ſo zu retten.

Ueber die letzte Verhaftung eines
Anarchiſten in Bern wird Folgendes be-
kannt Die Polizei fing in Wabern einen Brief
auf, welcher eine Jnſtruction für die Sprengung
des Bundesrathspalaſtes in Bern enthielt. Die
Unterſuchung ergab als Brieſſchreiber den Friſeur
Huft in Heiden, aus dem Großherzogthum
Baden gebürtig, der wegen ſeiner Verbindung
mit Anarchiſten ſchon bekannt war. Eine Stunde
nach dem letzten Verhör erhängte ſich Huft,
ohne daß in ſeinem Benehmen vorher etwas auf
einen ſolchen Entſchluß hingedeutet hätte.

Zur Linderung der Noth in den durch
den Orkan vom 16. Juli 1884 heimgeſuchten
Gemeinden der Kreiſe Kolmar und Gebvweiler
hat der Kaiſer die Summe von 24487 Mark
bewilligt.

Seit einigen Tagen wird der Reichs-



kanzler wieder von den neuralgiſchen
Geſichtsſchmerzen heimgeſucht, an denen er
bereits früher wiederholt gelitten hat. Die
Schmerzen ſind zeitweiſe ſo heftig, daß dem
Fürſten das Sprechen unmöglich wird. Aus
dieſem Grunde hat er ſich an den letzten Ver
handlungen des Reichstages nicht betheiligt.
Auch die Gemahlin des Reichskanzlers iſt neuer
dings wieder leidend. Jn Folge eines ſtarken
Bronchial-Katarrhs iſt ſie genöthigt, das Bett
zu hüten und wird vorausſichtlich für längere
Zeit einer abſoluten Schonung bedürfen. Unter
ſolchen Umſtänden dürfte es zweifelhaft ſein, ob
aus dem geplanten Pfingſtausflug etwas wird.

Eines der kühnſten amerikaniſchen
Projecte iſt die ſoeben allen Ernſtes in Aus-
ſicht genommene Beleuchtung des Atlandiſchen
Oceans mittelſt elektriſchen Lichtes. Man will
einen beleuchteten Weg quer über das Meer von
der Neufundland Bank bis zur iriſchen Küſte
herſtellen. Zu dieſem Zwecke ſollen Schiffe in
Entfernungen von je 200 Seemeilen in gerader
Linie auf offenem Meere derartig verankert
werden, daß ſie ſich allſeitig um den Anker drehen
können, ohne ihn zu lockern. Dieſe Leuchtſchiffe
ſollen durch elektriſche Kabel unter einander und
mit dem Ufer verbunden und auch zur Ver-
mittelung des Telegrammverkehrs benützt werden.
Dieſes Project mag auf den erſten Blick etwas
phantaſtiſch erſcheinen aber man iſt dort feſt
überzeugt, daß daſſelbe früher oder ſpäter zur
Ausführung gelangen werde.

Schooßhund-Geſellſchaften iſt die
neueſte, von der amerikaniſchen feinen Welt aus-
geheckte Abſurdidät. Die zärtlichen Eigenthüme-
rinnen bringen ihre Hundelieblinge mit ſich und
wetteifern unter einander die liebenswürdigſten
Typen vorführen zu können; auch gehört es zum
„guten Ton“, bei Beſuchen mit der eignen Karte
diejenige von „Mignon“ (oder wie das theuere
vierfüßige Weſen ſonſt heißt) abzugeben.

Jn das Kapitel von den letzten Worten
gehört als ſchnurriger Beitrag die Aeußerung
des franzöſiſchen Poeten Dorat. Dieſer zum
Sterben bereit, ließ ſich ſorgfältig friſiren, um
den Tod würdig zu empfangen. Alle Umſtehen-
den waren zu Thränen gerührt und eine Freundin
warf ſich dem Sterbenden weinend an die Bruſt:
„Meinem Herzen haſt Du wohl gethan“ ſagte er
ihr lächelnd, „aber meine Friſur haſt Du zerſtört.“

Ein Opfer des April! Vor einiger
Zeit meldete der Berliner Polizeibericht, daß im
Centrum der Stadt ein Kaufmann in knieender
Stellung an ſeinem Geldſchrank erhängt gefunden
ſei. Ein glückliches Familienleben iſt durch dieſe
That der Verzweiflung jäh zerſtört worden. Herr
G., das einzige Kind einer wohlhabenden Wittwe,
war Jnhaber eines rentablen Geſchäfts, führte
ſeit einigen Jahren eine ſehr glückliche Ehe, lebte
in den beſten Verhältniſſen, bis ſeine Mutter
auf die unglückliche Jdee kam, ihrem Sohn die
Verwaltung ihres Vermögens von über 100000
Mark anzuvertrauen. Herr G. beſchloß, zur Er
zielung einer höheren Rente das mütterliche Ver
mögen in ausländiſchen Papieren anzulegen und
begab ſich gerade zu einer Zeit an die Börſe, in
welcher die engliſch ruſſiſche Kriſe bedeutende
Kursſchwankungen veranlaßte. Ohne ſachver-
ſtändigen Rath hatte er ſich bald derart engagirt,
daß das ihm anvertraute Vermögen ſehr bald
verloren war. Eines Sonntags Morgens nahm
Herr G. von ſeiner jungen nichts ahnenden
Gattin Abſchied um eine halbe Stunde ſpäter
ſeinem Leben auf die mitgetheilte tragiſche Weiſe
ein Ende zu machen. Erſt nach der Beſtattung
des unglücklichen Mannes wurde den entſetzten
Angehörigen die wirkliche Urſache des Selbſt
mordes klar.

Einem Feuilleton der „Weſ.Ztg.“ ent
nehmen wir folgende launige Schilderung einer
Scatpartie Die Spieler ſind Sachſen, der eine
ein Altenburger, der andere aus der Ruhl' (Ruhla
bei Eiſenach) und der dritte aus Berne (Pirna).
„Na,“ fragt der Altenburger, wull'n m'r nu noch
dreimal 'rum machen „Js mir egal,“ ant-
wortet Bruder Thüringer. „Mir voch,“ fällt
der Sachſe ein und rutſcht unruhig auf ſeinem
Sitze hin und her, weil er gerade einen verdammt
kitzlchen Null in der Hand hat. „Jch baſſe,“
beginnt der Altenburger, „ich krieg doch heite,
weeß Knäbbchen, nich ä eenz'ges geſcheidtes Schpiel.“

„Na, hier werd gefragt,“ iöſt ihn der Sachſe

aus Berne ab. „Grine?“ flötet ihm der
Thüringer entgegen. „Wie änne Wieſe.“
„Eecheln „Wie ä Eechboom.“ „Dorneh?“

„Wie mei Been ſo ſtark.“ „Schell-Solo
„Ne, ärſcht kummt Null!“ „Ae was denn,

ärſcht kummt Solo, Null ſteht doch zwiſchen grin
und eecheln Solo. Nich wahr, Altenborger
„Jhr ſeid alle beede Hahnebambel,“ entſcheidet
der Altenburger, „mir ſchpiele 's wie's in Alten-
borg gemacht werd, ärſcht kummt Null und der-
nachens ärſcht Schell-Solo das andere iſt alles
dumme Mengenke; vorwärts Dhiringer!“
„Na alſo Null „Maſſenbach!“ „Schell'n-
Solo?“ „Baſſ' ich!“ Der Thüringer zupft
ſich erſt etwas an dem kleinen Näschen. „Na,
wie heeßt denn dei Jingſter fragt der Sachſe
etwas pikirt, daß ihm ſein Null abgetrieben wurde,
„daß mir Dir kennen Dein'n Kindoofsbraaden
verſalzen!“ „Da wull'n m'r mal ä grines
Solo riskiren. Raus mit der Ziege uff'n Deich-
damm! Du giebſt an, Altenburger.“ „Nor
ruhig, mei Kleener, ä Grines alſo, Du haſt Dei
Hei vun Deiner Wieſe noch lange nich rein.
Hier 's Daus, haſte denn a bischen Schell'n

Der Sachſe wirft Schellenzehn zu. „Sein
ſchun eenunddreißig,“ ſagt der Thüringer und
ſticht mit der Grünzehn. „Dimmer kunnteſt wohl
nicht zugähm?“ ſchreit der Altenburger dem
Sachſen zu. „Nu herrcheſes, friß mich doch
nicht glei, wenn ich de Zehne blank hab', da ſoll
ich wohl.“ „Du haſt aber doch immer jeden
Quark blank! Da muß zweemal Schell'n liege

„vHier, grin is gefordert,“ fällt der Thüringer
ein, mähr nicht Na, noch mal, wo ſteckt
denn das Nochmal! Sachſe, Du werſſt
ja ab, haſt'n kee Grin mehr „Nich ä eenz'ges
Hälmchen.“ „Ja wohl, Dhiringer,“ höhnt der
Altenburger, „mach Dir nor immer än Heihaufen
zurechte, wo ich Dich druff ſetze, immer raus mit
Deinen Lämmchen uff de grine Wieſe! Aha,
gucke, jetzt geht der ſchon uff de Kerchderfer, nee
mei Sohn, uff den Leim hubben mer nich,
ſo, das war recht, Sachſe, immer feſte einbekeln,
m'r wull'n den Dhiringer ſeine grine Heiernte
ſchon verhageln! Nu woll'n m'r mal ä bischen
Roth bringen, mei lieber Landsmann vun der
Moſel. Vorwärts, Dhiringer, nich lange be-
ſinnen, ä Blatt oder ä Scheit Hulz! So,
Sachs, das war geſcheit, de rothe Zehne ſchneiden

un nu Roth nachbringen, ſo ſiehſt da
liegt ſe ſchon, de Zehne, Sachſe, haſte kee Eecheln
mehr „Ne, das geht aber nich, wenn ihr
eich gegenſeitig de Karten ſagt, da mach ich nich
mähr mit,“ ſpricht entrüſtet der Thüringer.
„Ach was entgegnet der Altenburger, „das
Kind iſt ſchon vun Anfang an ä dodgebornes
gewäſen! Hier, Grinzemichel zu, ſo heeſt 'n
Leitnant Bezold ſei Kater, haſte keens mähr,
ooch gut hier Schell'n bis an de Schtuwen-
dhiere! Hier! noch zuletzt Eichlein klein hat
keine Gallen Futſch biſte! Ja, ja, man gloobt
nicht, daß ä Hund uff änne Weide klettern kann!
Koſt 2 Pfenn'ge mit zwee Madadorſch!“
„Däs is aber niſcht mit eich, wenn eener den
andern alles ſagt.“ „J 's fuhr mir nor bloß
ſo 'raus, ich will's voch ſein laſſen. Hier ich
gebe Karte, ich hab angeſpielt.“

Unglücksfälle und Verbrechen.

F Jn Berlin hat man nach dem in der
Vorwoche erfolgten Tode des Rendanten Gabriel
von der Haupt-Stiftungs-Kaſſe (ſtädtiſche) bei
Gelegenheit einer Reviſion entdeckt, daß ſeit
Jahren in den Kaſſenbüchern raffinirte Fäl-
ſchungen vorgenommen ſind. Gabriel hatte
eine 52 jährige Dienſtzeit hinter ſich und galt
als beſonders zuverläſſiger Beamter. Die Be
trügereien belaufen ſich auf 120000 Mk. etwa,
doch ſollen Stiftungen direct weniger betroffen
ſein. Gabriel lebte ſehr mäßig, ſoll aber eine
gewiſſe Vorliebe für Frauen gehabt haben und
dahin dürfte auch die Summe gewandert ſein.
Seiner Familie hat er nichts hinterlaſſen. Sein
Gehalt betrug 6000 Mk. Fixum und 3000 Mk.
Nebeneinnahmen.

f Eine ent ſetzliche Waſſerkataſtrophe
ereignete ſich Sonntag Nachmittag auf der Spree.
Ein Segelboot wurde von einem Schleppdampfer
hart gegen die ſteinerne Uferwandung gepreßt
und bei dem Bemühen, aus dieſer fatalen Lage
zu kommen, gerieth ein Jnſaſſe derartig zwiſchen
die Wände beider Fahrzeuge, daß er buchſtäb-

lich gequetſcht wurde. Ein anderer Boots
inſaſſe verletzte ſich durch einen Sprung ſchwer.

Aus Neuhäuſel in Ungarn wird be-
richtet: Ein hieſiger Bahnarbeiter ging mit
einem ſeiner Kameraden eine Wette ein, daß er
beim Einfahren des Blitzzuges in einer Entfern-
ung von 10 Metern über das Geleiſe ſpringen
werde. Eine Quantität Branntwein bildete das
Wettobject. Der Arbeiter machte auch wirklich
den tollkühnen Verſuch, wurde aber von der
Maſchine erfaßt und gegen eine Weiche ge
ſchleudert, wo er bewußtlos liegen blieb.
Drei Stunden ſpäter conſtatierte der ſtädtiſche
Arzt den Tod des Wagehalſes, der eine Wittwe
und fünf Kinder hinterläßt.

f Jn Vanlotene in der italieniſchen Pro-
vinz Neapel ſind zwei Erderſchütterungen
vorgekommen, ebenſo hat auch in Malaga
(Spanien) ein Erdbeben ſtattgefunden. Der
Schaden iſt in beiden Fällen nicht groß.

F Jn der großen Ausſtellungshalle auf
der Moorweide bei Hamburg brach Freitag Nach
mittag Feuer aus, welches die Holzvertheilung
des Vorbaues gänzlich zerſtörte; Jn Folge des
ſtarken Windes gerieth auch die Dachkrone der
Hauptkuppel in Brand. Die Löſchungsarbeit
war bei der eigenartigen Baukonſtruction eine
ſehr ſchwierige, jedoch war der Brand gegen
Mitternacht im Weſentlichen als gelöſcht zu be
trachten. Der Schaden wird auf circa 250 000
Mark geſchätzt, iſt aber durch Verſicherung gedeckt.

F Eine Schiffskataſtrophe wird aus
London gemeldet: „Der Schraubendampfer
„Meſſina“, welcher aus dem Mittelländiſchen
Meere nach Hamburg unterwegs war, kollidirte
am Donnerſtag Abend gegen 11 Uhr mit dem
Londoner Dampfer „Numida“ und ſank. Zehn
Perſonen ertranken, die übrigen wurden in
Cowes gelandet.

Bei einem am Freitag in Wien ſtattge-
habten Sturm ſind 4 Perſonen getödtet.

Jm Dorfe Uftrungen bei Nordhauſen
ſind durch eine ſchwere Feuersbrunſt 50
Gehöfte zerſtört worden. Das Dorf hat er. 1000
Einwohner.

Bei dem am Himmelfahrtstage in Char-
lottenburg bei Berlin ſtattgehabten Wett-
rennen kam ein Pferd ſo unglücklich zu Fall,
daß der Jockey heftige innere Erſchütterungen er
littt. Dann fiel das Pferd dem Daliegenden noch
gerade auf die Bruſt, ſo daß eine ſchwere Quetſch
ung erfolgte und an dem Wiederaufkommen ge-
zweifelt wird. Das Pferd hatte das Kreuz
gebrochen und mußte erſchoſſen werden.

Militäriſches.
Als Nachfolger des verſtorbenen Generals der Jn-

fanterie von Gottberg im Kommando des erſten Armee-
korps, wird der Kommandeur der 1. Garde-Jnfanterie-
Diviſion, Generallieutenant von Kleiſt, genannt.

Die großen Manöver des 3. Armeekorps,
denen in Vertretung des Kaiſers wahrſcheinlich der Kron
prinz beiwohnen wird, finden am 3. 5. September bei
Pritzwalk ſtatt.

Handel und Verkehr.
Magdeburg, 19. Mai. Land Weizen 178--183 M.

Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 167--174
Mk., Rauh Weizen 162-168 Mk., Roggen 148 153 Mk.
ChevalierGerſte 155 168 Mk. Land Gerſte 140--150
Mk., Hafer 148--160 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 44,30 --44,80 M.

Halle, 19. Mai. Weizen 1000 kg mittlerer 153
173 M., beſter bis 183 M. Roggen 1000 Kilo 140
152 M., fremder über Notiz Gerſte 1000 kg Futtergerſte
125--140 Mk Land 142 152 M., feine Chevalier- 160
172 M., Gerſtenmalz 100 kg 27,00--28,50 M. Hafer
1000 K. 152 167 M. f. ü. Notiz. Victoria Erbſen
bis 175, M. feinſte über Notiz. Kümmel 100 kg
ohne Notiz. Raps, 1000 Kiloohne Notiz. Mohn blauer ohne Notiz, Stärke 100 kg.
38, Mk, ſehr feſt. Spiritus 10,0060 Liter pCt. loco
feſt, Kartoffel 44,60 M. Rübenſpiritus 43,30 M. Rüböl
100 kg 50,50 M. Solarböl 100 Kg 0,825/300 14,75

15, M. Malzkeime 100 kg dunkle 9,50 M.,
helle 10,00--11 M. Fcuttermehl 100 kg 14 M.

Kleie, Roggen 100 Ks 10,50 10,75 M. Weizen
ſchaalen 9, M., Weizengrieskleie 9,00 9 50 M.
Oelkuchen fremde 100 ke, 12,50 hieſige bis 13,50 M. bez.

Leipzig, 19. Mai. Weizen ruhig, per. 1000 ke netto
loco hieſ. 170 182 M. bz. fremd 160 194 M. bez. Br.
Roggen ſtill, per 1000 kg netto loco 148 152 M. bez.
fremder 150 156 M. bez. Br. Gerſte p. 1000 kg netto loco
125-- 175 M. bez. u. Br. Hafer per 1009 kg netto loco
148 160 M. bez, Mais per 1000 X netto
l. Donau M. bz., amerik. 125 M. bez. u Br. Raps
pr. 1000 kg netto loco M. nom. Rapokuchen pr. 100 kg
netto loco bis M. Rüböl höher, Angeb. fehlt,
per. 100 kg uetto loco 51,50 t. Gd. p. MaiJuni 51,
M. Gd., pr. Sept. Oct. 54, M. Spiritus unver,
per 10,000 I ohne Faß loco 44,00 M. Gd.

Redattion Guſtav Leid yoldt n Merſeburg.
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Wieven- Verpachtung.
Die der hieſigen Kirche gehörigen

Wieſen in Collenbeyer und Löſſener ſolſen ca. 100 M
lur von ca. 15 Morgen ſollen
onnerſtag, den 28. Mai,

Nachmittags 2 Uhr im Ortoe-
Gaſthauſe auf 1 Jahr an den Veeiſt-
bietenden verpachtet werden.

Collenbey, d. 13. Mai 1885
Der Gemeinde-Kirchenrath.
Wieven- Verpachtung.

Jch bin geſonnen meine in Leunger-
Flur gelegene Wieſe, 1 Morgen
99 Ruthen enthaltend, auf 3 hinter-
einander folgende Jahre aus freier
Hand zu verpachten. Pachtliebhaber
können mit mir in Unterhandlung
treten

Wittwe Jauck, Leuna.

r r X.Oscar Leber
Drogen-, Lack-, Firniß- und

Farbenhandlung
Merseburg, Burgstr. 16

empfiehlt ſämmtliche Oel- u.
Waſſerfarben trocken oder mit
veſttrocknendem Leinölfirniß
verrieben.

m streichſertig m
werden geliefert: FFußbodenoker Bleiweiß
Zinkweißz, Blau, Schwarz,

S

F

3

Oelgrün, Roth u. Maſchinen-
grau.

Fußboden- und Möbel-
lacke, Eiſen- und Spiritus-
lacke, Politur, Schellack,
Terpentinöl, Siccatif, Pinſel J

2c. Beizen. 7Wiederverkäufern u. Malern s
en gros Preiſe.

a Preisliste gratis.
wawawawa was

Den geehrten Damen von
Merſeburg und Umgegend
empfiehlt ſich in der feinen
Damenſchneiderei

Anna Stephan,
Dammſtr. 3 a I.

Dr. Spanger'sches
Magen- Bitter
vorzüglich bei Migräne, Magenkrampf, Uebel-
keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,
Magendrücken, Magenſäure überhaupt allen
Magen- und Unterleibsleiden, Skropheln bei
Kindern, Würwer und Säuren abführend
Gegen Hämorrhoid., Hartleibigkeit vorzüglich
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib
Appetit ſofort wieder herſtellend. Man ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt von der mo-
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kauf-
mann Herrn C. Herrfurth in Merſeburg
Preis à Fl. 60 Pfg.

D. T T X.

Dieſem Buche verdanken ſchon viele

In d. Buche Dr. v hie
Augenheilmethode,

durch das wirkl. echte Dr. W hite's
Augenwasser von Traugott
Ehrhardt in Oel ze in Thüringen,

e welches ſchon ſeit 1822 in vielen
S Auflagen erſchienen iſt, findet faſt
S peder Augenkranke etwas Pafſſendes.
S Die darin enthaltenen Atteſte find
S genau nach den Originalen abge

ſeruckt und bieten ſichere Garantie der
S Echtheit. Daſſelbe wird auf franko

S Beſtellung und Beiſchluß der
Frankirungsmarke (10 Pf.) gratis
verſandt durch Traugott Ehrhardt
in Oelze in Thüringen und
vielen anderen Buchhandlungen.
Auch zu haben bei Herrn Guſtav
Lots in Merſeburg.

uog bung
II MEi eig. Gewächs rein krät-

--lig à Ir. 55 und 70 Pfg. v25 Ltr. an u. Nachn. direct von
J. Wallauer, Weinbergbes.,, Kreuxznaeh.-

Jnſeraten- Theil.
Wieſen Verpachtung in Collenbey.
Donnerſtag, den 28. ds. Mts., Nachmittags 2 Uhr

orgen zum Collenbey'er Rittergute gehörige
Wieſen meiſtbietend in einzelnen Parzellen verpachtet werden.

Sammelplatz: Gaſthaus zu Collenbey.
Merſeburg, den 15. Mai 1885.

Paruut Rind
Auctions-Kommiſſar u. Gerichts-Taxator.

Neisoch,

Aum Sommerpreis
empfehle ich beſte Luckenauer PresskKohlensteine,
A. Riebecksche Briquettes, Röhmiäsche Braun-
Kohlen. Achtungsvoll

Mcar W he.
85 000, 30 000, 22000, 18 000, 12000, 10000,

6000 3mal, 5 400, 3000 6mal, 1800, 1500 und
900 Mark ſowie Bankgelder von belieb, Höhe ſind ſofort oder

per 1. Juli zu 4 bis 5 o Zinſen auf gute Hypothek auszuleihen durch
Paruelt Miendſteisoch,

Auctions-Commiſſar und Gerichts-Taxator.

Nur 1,04 pro Juni.

monatlich.

4 mal monatlich.
Ein „Verlooſungsblatt“,

gratis.

allem ihrer bewährten

günſtigſte Wirkung.

„Von Nah und Fern“. Familienblatt mit werthvollen Kunſt-
blättern von 16 Druckſeiten wöchentl.

„N. Berl. Fliegende Blätter“ ein reich illuſtr. humor.
Wochenbi. wöchentl.

Eine „Modenzeitung“, mit SchnittmuſterBeilagen, monatlich.
Eine „ZZeitung f. Land wirthſchaft u. Gartenbau“ 2 mal

Eine „„Hausfrauen-Zeitung“, z. Belehrung u. Unterhaltung

betreffend Staatepapiere, Priorit
Anlehens-Looſe 2c. wöchentlich,

Diese sechs Beilagen werthvollster u. gediegenster Art
erhalten die Abonnenten der

erliner„Neneſte Nachrichten
Die Zeitung ſelbſt zählt nach erſt fünfjährigem Beſtehen bereits zu den

geleſenſten Tagesblättern des Deutſchen Reichs.
Sie verdankt dieſe ſtets wachſende Ausbreitung und Beliebtheit vor

vollkommen unparteiiſchen Haltung.
Die Neueſte Nachrichten enthalten bei täalichem Erſcheinen (außer

Montags): Ausführliche politiſche Mittheilungen, objektiv, nebenbei
Wiedergabe intereſſanter Meinungsäußerungen aus der Preſſe aller Parteien
Nachrichten über Theater, Muſik Kunſt Wiſſenſchaft z Gerichts-
halle lokale Nachrichten. Spannende Romane. Sorgfältige
Börſen- und Handelsnachrichten. Vollſtändiges Berliner Cours-
blatt. Lotterieliſten. Amtliche Nachrichten.

Von den oben bezeichneten 6 Gratis-Beilagen iſt in Form und Jnhalt
das belletriſtiſche Unterhaltungs- Blatt

„Von Nah und Fern“
mit werthvollen Jlluſtrationen, novelliſtiſchen Beiträgen aus der Feder der renom
mirteſten deutſchen Autoren, wiſſenſchaftlichen Eſſais und den mannigfachen Bei-
gaben zur Unterhaltung und Belehrung

ein Familienblatt erſten Ranges,
welches einen bleibenden Werth für den Kreis der Familie beſitzt.

Abonnement der „Neueſte Nachrichten“ incluſive obige
6 Beiblätter pro Juni nur 1,09 Mk.

nehmen alle deutſche Poſtanſtalten entgegen.
x Jnſerate haben bei der großen Verbreitung des Blattes die denkbar

Nur T,09 Mr. pro Juni.

empfiehlt die Gutsverwaltung des
Ritterguts Schkopau Ia.

Erdbeeren,
ſowie jegl. Beerenobſt.

flaumen
à Pfund 20, 25, 30 und 40 Pfg.
empfiehlt Th. FunkKe,

Markt.

ff. Ringäpfel
offeriere mit A7 Pfg. per Pfund.

Th. Van e.Markt.

Die Schirmfabrik
Fritz Behrens,
Halle a/S. gr. Ulrichſtr. A.

e Empfiehlt eigenes,
R garantirt dauerhaftes

Fabrikat. Repara-
turen jeder Art. Große
Auswahl,billigſtePreiſe,
weil eigene Fabrik.

Ein älteres, in Küche und Haus-
arbeit erfahrenes Mädchen wird
zum 1. Juli geſucht. Zu erfragen

Gotthardtsſtr. A.
Ein zuverläſſiges, älteres

Dienstmädchen
findet zum 1. Juli d. J. einen Dienſt.

Unteraltenburg 54. 1 Tr

Verein ehem. 12. Huſaren
im Merseburg.

reitag, den 22. d. Mts.,
Abends S Uhr

Versammlung
im Thüringer tBeſprechung des Stiftungs-Feſtes. 8 ftung

Zahlreiches Erſcheinen iſt erwünſcht.

Der Vorstand.
munn-J

enZieh. 25. Juni 85, Hauptgevw.
6000 N. Wth

W Gewinne im Werthe von 45000 Mart, m

Loose à 3 M. bei demCeneral- Agenten

Carl Krebs in Quedlinburg
u. L. Zehender Merseburg.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Friſche Flundern,
Kieler Sprotten,
Friſchen ger. Aal u. Aal

in Gelee,
Pfeffer-, Senf- u. Saure

Gurken,
eing. Preißelsbeeren
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Gutkochende weiße Bohnen,
à Pfund 13 Pfg.,

Gutkochende große Erbſen,
à Pfund 13 Pfg.,

feinſte Ringäpfel,

n neinſte geſchälte franz.
Tafeläpfel,

a Pfund 48 Pfg.
Otto Schauer,

Gotthardteſtr. 11.
empfiehlt

Das Wunderbuch
enth. die Geheimniſſe früh. Zeiten, als
6. u. 7. Buch Moſis, magiſche Kraft und
Signatur der Erdgewäaſe u. Kräuter,
Verpflanzung d. Krankheiten in Thiere
und Bäume, Glücksruthen auf die in
der Erde verborgenen Vetalle, Lotterie
Kabala, Geheimniſſe d. Nekromantie,
Auffinden von Waſſerquellen u. Metallen
mittelſt Wünſchelruthe, Stein der Weiſen
und andere merkw. Geheimniſſe aus
handſchr. Kloſterſchätzen. enthält auch das

vollſtändige Siebenmal ver-
ſiegelte Buch. Zu bez. für 5 Mark
von R. Jacob's Buchhandlung
in Magdeburg.

Eine WM'ohnungy, Parterre,
mit Vorgarten iſt von jetzt ab zu ver-
miethen und zum 1. Oktober zu beziehen.

Weißenfelſer Straße 2 b.

Keuſchberg.
Zum Pfingſtbier

laden ergebenſt ein
Gaſtwirth Gessner

und die Jugend daſelbſt.

Theater in Leipzig.
Donnerſtag, 21. Mai. Neue s: Ein-

maliges Gaſtſpiel der Frau Hedwig Niemann
Raabe und des Herrn Friedrich Mitterwurzer
zu einem wohlthätigen Zweck. Der Hütten-
beſitzer. Altes: Anfang Uhr.
Zum 56. Male: Kyritz-Pyritz.

Familien Kachrichten.
Durch die Geburt eines kräftigen

Mädchens wurden hocherfreut
Kelbra, 16. Mai 1885.

am Kyffhäuſer.
Bürgermeiſter Lehmann

u. Frau geb. Kühn.
Schnell preſſendruck und Verlag: Buchdruckerei von Arthur Leidholdt in Merſeburg (Altenburger Schulplatz 8).

unge
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